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Anja Bensinger-Stolze, Fredrik Dehnerdt, 
Regina Tretow

Bilanz – 1:0 für eine gute 
Interessenvertretung!

Seit etwas mehr als einem 
Jahr sind wir jetzt als Vorsitzen-
de im Amt und nehmen dies 
zum Anlass Bilanz zu ziehen. 

Die Streikakio e  i  Be-
rei h des öfe tli he  Die s-
tes (TVöD und AvH) und der 
Jugendmusikschule waren er-
folgreich (s. letzte hlz). Bei der 
Lehrerkammerwahl konnte die 
GEW hinzugewinnen, bei den 
Wahlen zum Gesamtpersonal-
rat haben wir das gute Ergeb-
nis gehalten und bei den Be-
triebsratswahlen konnten wir 
unsere guten Ergebnisse leicht 
ausbauen.

Seit de  Ge erks hatstag 
im Oktober letzten Jahres ha-
ben wir die Themen Ganztag, 
Inklusion und Lehrerarbeitszeit 
bewegt: 

Mit ei er klei e  Akio  or 
der Deputaio  i  Ja uar  
haben wir begonnen, auf die 
vielfach unhaltbaren Arbeits-
bedingungen in GTS und GBS 
hinzuweisen. Um unsere Kol-
leg_i e , Lehrkräte ie de  
pädagogis h-therapeuis he  
Fachpersonal an Schulen und 
dem Personal der Koopera-
io spart er ko kret zu u -
terstützen, haben wir eine 
dreiteilige S hrite reihe „Ar-
beitsbedingungen im Ganztag“ 
auf den Weg gebracht. Grund-
lage ilde  häuig gestellte Be-
ratungsanfragen der Beschäf-
igte . Es ist Aufga e der BSB, 
für klare Regelungen zu sorgen. 
Doch die BSB lässt Wildwuchs 
gedeihen, damit die Schullei-
tungen mehr Spielraum haben, 
die nicht ausreichenden perso-
nellen Ressourcen hierhin und 
dahin zu schieben. Das geht 

auf Koste  der Bes hätigte  
und auch der ihnen anvertrau-
ten Kinder und Jugendlichen. 
Zusammen mit dem LEA (Lan-
deselternausschuss Kinderta-
gesbetreuung) hat die GEW 
am 8.5. zur Warnwestendemo 
aufgerufen und mit Postkarten 
an Olaf Scholz auf die wesent-
lichen Forderungen nach Dop-
pelbesetzungen, mehr Stun-
den für die Verzahnung von 
Vor- u d Na h itag, ehr 
Räume, Essen und Trinken für 
den ganzen Tag hingewiesen. 

Unsere Forderungen für eine 
gelingende Inklusion greifen 
auf die guten Erfahrungen mit 
den I- und IR-Klassen zurück. 
Unsere konkrete Forderung 
si d  Stelle . Da  ka  
Inklusion in Hamburg gelingen. 
Glei hzeiig ha e  ir diese 
Forderung mit einer Postkar-
te akio  er u de , die a  
auch online abschicken kann 
siehe S. . Bisher ha e  ir 

 Rü k eldu ge . Ma ht 
ite it! Wir ha e  de  o  

Senator Rabe vorgelegten Zwi-
schenbericht der Studie der 
Professoren Schuck und Rau-
er, die sich mit dem erhöhten 
sonderpädagogischen Förder-

edarf efasst, kriis h ko -
e iert u d erde  dies au h 

beim Endbericht tun. Inklusion 
rau ht ehr! I klusi e S hule 

fu kio iert i ht als Spar o-
dell! 

Seit Dezember letzten Jahres 
entwickeln wir Strategien und 
Akio e  für ei e gere hte u d 
angemessene Regelung der 
Lehrerarbeitszeit. Dabei geht 
es nicht um die Ausarbeitung 
ei er Alter ai e zur Lehrer-
arbeitszeitverordnung, son-
dern wir wollen informieren, 
aukläre  u d gerade jü gere 
Kolleginnen und Kollegen wach 
rütel , i  el her Art i er 
mehr Aufgaben ohne Entlas-
tung im Arbeitszeitmodell ver-
ste kt erde . Ei e erste Aki-
on ist eine online-Umfrage zur 
Arbeitsbelastung und Arbeits-
zeit von Lehrer_innen in Ham-

urg s. diese hlz . A  . . 
haben wir eine Fahrrad-Demo 
u ter de  Moto „Et as es-
seres als das Arbeitszeitmodell 
i de  ir ü erall“ dur hge-
führt und sind quer durch die 
Stadt von einem Konsulat zum 
nächsten gefahren und haben 
uns dort Ideen für eine kluge 
Lehrerarbeitszeitregelung ab-
geholt. Unser Forderungspa-
pier haben wir an den Senat, 
an den Bildungssenator und 
den Bürgermeister geschickt. 

Unsere Vorschläge im Zu-
sammenhang mit der Diskus-
sio  u  G  / G  ha e  i  der 

ildu gspoliis he  Sze e für 
Aufmerksamkeit gesorgt. 

Bevor wir nach den Som-

merferien mit unserem Projekt 
zur Aki ieru g der Betrie s-
gruppen starten und uns mit 
Forderungen in den Bürger-
s hats ahlka pf ei is he , 
möchten wir uns für eure Mit-
ar eit u d ko struki e Kriik 
bedanken. Wir wünschen euch 
ei e erholsa e So erpause!

h
lz

-N
o
ti

z 



